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Vorwort


Im Rahmen meiner vierjährigen Ausbildung zur staatlich anerkannten Erzieherin in Niedersachsen habe ich immer wieder in Büchereien, im Buchhandel oder im Internet nach geeigneten Mustern für bestimmte Ausbildungsarbeiten gesucht, nicht um abzuschreiben, sondern als Innovations- und Ideengeber, damit es leichter fällt und innere Sicherheit entsteht, eigene Ideen und Vorstellungen zu verwirklichen. In den seltensten Fällen konnte ich passende Materialien finden. Ich habe daher einige meiner Arbeiten in loser Reihenfolge ohne Anspruch auf Vollständigkeit und auf pädagogische Korrektheit in den getroffenen Aussagen zusammengestellt und möchte sie interessierten Auszubildenden auf dem Weg zur Sozialassistentin zur staatlich anerkannten Erzieherin als Ideenbörse zur Verfügung stellen.
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1. Meine Praktikumsstätte


Meine Praktikumsstätte von September 2014 bis Sommer 2015 ist der DRK-Kindergarten Westerweyhe. Die vollständige Anschrift lautet:


DRK- Kindergarten Westerweyhe


Industriestraße 1


29525 Uelzen


Telefon 0581 - XX


Telefax 0581 - XX


E-Mail-Adresse: XX


Die Leiterin des Kindergartens ist: XX


Die Öffnungs- und Betreuungszeiten des Kindergartens sind:





	Vormittagsplätze:

	50





	Nachmittagsplätze:

	25





	Öffnungszeiten:

	08:00 - 12:00 Uhr





	

	13:00 - 17:00 Uhr





	Sonder-Öffnungszeiten:

	07:30 - 08:00 Uhr





	

	12:00 - 13:30 Uhr







Träger des Kindergartens ist Das Deutsche Rote Kreuz Kreisverband Uelzen e.V. (DRK).


Das Deutsche Rote Kreuz Kreisverband Uelzen e.V. ist ein Wohlfahrtsunternehmen im Landkreis Uelzen mit vielfältigen Aufgaben für hilfsbedürftige Menschen. Das DRK erledigt Aufgaben in den Bereichen Rettungswesen, Blutspende, Pflegedienste, Fortbildung, Wohnanlagen, Ehrenamtliche Dienste, Seniorenveranstaltungen, Kleiderkammer usw.


Im Bereich Kinder, Jugend, Familie und Soziales werden vom DRK in 25 Kindertageseinrichtungen im Landkreis Uelzen ca. 1.600 Kinder betreut.


Einer dieser DRK Kindergärten ist der Kindergarten Westerweyhe mit 75 Betreuungsplätzen.


Der DRK-Kindergarten Westerweyhe ist eine mittelgroße Einrichtung, die auch behinderte Kinder aufnehmen kann.


Da in Niedersachsen die Kommunen für die Kinderbetreuung zuständig sind, hat die Stadt Uelzen dem Träger des Kindergartens DRK die Kosten für die räumliche Einrichtung und die Personalkosten für die Mitarbeiter des Kindergartens zu erstatten. Die Stadt Uelzen vergibt dafür auch die Kindergartenplätze an die Eltern nach festgelegten Kriterien und legt auch die Kindergartengebühren fest.


2. Die Kinder meiner Gruppe


2.1 Allgemeine Angaben


In bin als Praktikantin in der Roten Gruppe eingesetzt.


In der Roten Gruppe werden z.Zt. 26 Kinder betreut, 13 Mädchen und 13 Jungen. 4 Kinder sind bereits 6 Jahre alt, 10 Kinder sind 5 Jahre, 5 Kinder sind 4 Jahre und 7 Kinder 3 Jahre alt. Alle Kinder haben die deutsche Nationalität.


Aus datenschutzrechtlichen Gründen dürfen in der folgenden Tabelle keine Nachnamen genannt und auch bei den Vornamen dürfen nur die ersten drei Ziffern genannt werden.


Kinder Rote Gruppe





	Nr.

	Vorname gekürzt

	Alter

	Geschlecht

	Nationalität





	1

	Fri

	6

	weiblich

	deutsch





	2

	Mar

	6

	weiblich

	deutsch





	3

	Mel

	6

	weiblich

	deutsch





	4

	May

	6

	weiblich

	deutsch





	5

	Ann

	5

	weiblich

	deutsch





	6

	Emi

	5

	männlich

	deutsch





	7

	Fel

	5

	männlich

	deutsch





	8

	Fin

	5

	männlich

	deutsch





	
9

	Han

	5

	weiblich

	deutsch





	10

	Kar

	5

	weiblich

	deutsch





	11

	Jul

	5

	männlich

	deutsch





	12

	Lar

	5

	weiblich

	deutsch





	13

	Mat

	5

	männlich

	deutsch





	14

	Phi

	5

	männlich

	deutsch





	15

	Lea

	4

	männlich

	deutsch





	16

	Len

	4

	weiblich

	deutsch





	17

	Leo

	4

	männlich

	deutsch





	18

	Leo

	4

	männlich

	deutsch





	19

	Nik

	4

	männlich

	deutsch





	20

	Emi

	3

	weiblich

	deutsch





	21

	Fin

	3

	weiblich

	deutsch





	22

	Ken

	3

	männlich

	deutsch





	23

	Leo

	3

	weiblich

	deutsch





	24

	Rie

	3

	weiblich

	deutsch





	25

	Rob

	3

	männlich

	deutsch





	26

	Pet

	3

	männlich

	deutsch







2.2 Die einzelnen Kinder (vereinbarungsgemäß werden im Praktikumsbericht beispielhaft 5 Kinder charakterisiert)


Emilia


Emilia ist 4 Jahre alt. Emilia weint oft, wenn sie nicht gleich das bekommt, was sie will. Es kann dann auch vorkommen, dass sie anderen Kindern das Spielzeug wegnimmt, wenn sie es nicht gleich bekommt. Emilia möchte mit dem Weinen Aufmerksamkeit bekommen, sie möchte wichtig genommen werden.


Emilia puzzelt gerne, meistens lieber für sich allein oder auch mit mir als Praktikantin. Manchmal spielt sie auch in der Gruppe, aber nur wenn die Gruppe nicht zu groß ist.


Beim Essen, Anziehen oder zur Toilette gehen muss bei Emilia noch regelmäßig geholfen werden. Sie hat öfter auch noch Schwierigkeiten sich bei ihren Problemen oder Wünschen deutlich auszudrücken.


Niklas


Niklas ist 4 Jahre alt und hat noch eine Zwillingsschwester, die ebenfalls in der Roten Gruppe betreut wird.


Niklas ist sehr aufgeschlossen. Seine Neugier auf alles Neue ist groß. Er fragt viel, will alles wissen und ist somit schon recht weit in seiner Entwicklung. Er spielt selten alleine, sondern meistens in der Gruppe, wobei er regelmäßig schnell Anschluss findet und gut aufgenommen wird. Durch seine offene positive Art wirkt er manchmal etwas aufgedreht oder aufgekratzt.


Leni


Leni ist 4 Jahre alt und die Zwillingsschwester von Niklas. Die Zwillinge sind unzertrennlich und sitzen meistens auch beim Frühstück und Mittagessen zusammen. Sie spielen sowohl gemeinsam aber auch sehr gerne mit den anderen Kindern. Leni ist immer gut gelaunt, erzählt gerne und viel und fragt wie ihr Zwillingsbruder auch viel. Sie macht insgesamt einen zufriedenen, glücklichen Eindruck und man hat immer das Gefühl, dass sie gerne in den Kindergarten kommt.


Ihr Durchsetzungsvermögen ist schon recht ausgeprägt. Was sie will, möchte sie dann auch umgesetzt haben (z.B. Armband machen).


Leni braucht noch Hilfe beim Anziehen und wird schnell ungeduldig, wenn es nicht auf Anhieb klappt. Beim Spielen malt und bastelt sie gerne und liebt Pferde.


Finja


Finja ist 3 Jahre alt. Sie ist ein sehr ruhiges Mädchen, zieht sich regelmäßig auch mal zurück und spielt dann alleine. Sie spielt auch öfter mit Emila und Johna aus der Grünen Gruppe. In meiner Roten Gruppe hat sie engeren Kontakt mit den Zwillingen Niklas und Leni.


Durch ihre Schüchternheit muss man öfter direkt auch Finja zugehen. Sie tut sich auch noch schwer, wenn sie auf Fragen antworten soll.


Anweisungen befolgt sie immer und verhält sich im Gruppen- und Stuhlkreis ganz ruhig und diszipliniert.


Finja bastelt und malt gerne. Beim An- und Ausziehen braucht sie noch Hilfe.


Leander


Leander ist 4 Jahre alt. Er kommt gerne in den Kindergarten, zeigt hier jedoch ein sehr auffälliges Verhalten. Er ist oft ruppig zu anderen Kindern, ärgert sie viel und haut sie auch mal. Wenn sein Verhalten gemaßregelt wird und ihm Verbote ausgesprochen und Regeln erklärt werden, grinst und belächelt er alles und zeigt kein Verständnis und keine Einsicht für sein Verhalten.


Bei einer direkten Aufforderung sich zu entschuldigen, macht er dies in der Regel.


Leander macht insgesamt einen sehr unruhigen Eindruck, während der Essenszeiten steht er immer wieder auf und macht Quatsch.


Er bemüht sich meistens nicht, sich selber an- und auszuziehen. Man muss ihn ständig dazu auffordern.


Beim Spielen ist er meistens mit seinem Bruder zusammen, der auch den Kindergarten besucht.


Gut versteht er sich mit dem freundlichen Zwillingen Niklas und Leni, bei denen er sich auch mit aggressiven Verhalten zurückhält.


Leander tobt im Kindergarten am liebsten, anstatt zu malen, puzzeln oder zu basteln.


Bei mir als Praktikantin kommt er ab und zu auf den Schoß oder nimmt meine Hand.


3. Die Räume in der Praktikumsstätte


Die beiden Gruppen des Kindergartens (Rote Gruppe, Grüne Gruppe) haben jeweils einen großen Raum mit integrierter Küche und einem großen Tisch zum Essen und Spielen.


Gemeinsam für beide Gruppen gibt es einen „Turn- und Toberaum“ mit 2 Matten und Figuren/ Klötzen aus Schaumstoff zum Spielen und Toben.


Für die Kinder und das Personal gibt es jeweils getrennte Toilettenbereiche. In Eingangsbereich befindet sich wie üblich der Garderobenbereich.


Die Leiterin des Kindergartens hat ein eigenes kleines Büro. Für das Personal gibt es einen Aufenthaltsraum, wo gegessen werden kann oder die Pausen verbracht werden können.


Im großen Raum meiner Roten Gruppe befindet sich auch das Spielzeug wie Legosteine, Holzspielzeug (z.B. Holzeisenbahn), Spiele, Stifte zum Malen usw.


Der Kindergarten hat noch einen kleinen Außenbereich mit Spielgeräten und Spielzeug wie Backformen, Schaufel, Bälle oder kleine Lastwagen zum Draufsetzen.


Der Kindergarten nutzt einmal pro Woche die Turnhalle der Grundschule Westerweyhe, die ca. 500 Meter vom Kindergarten entfernt liegt.


Waldwochen werden im Stadtwald Uelzen verbracht, der ebenfalls nur ca. 500 Meter entfernt liegt.


4. Die Regeln


Die Regeln in meiner Roten Gruppe sind einfach gehalten, damit sie für Kinder jeden Alters verständlich sind und im Alltag und in der Betreuung gut vermittelt werden können. Sie lauten:




	 nicht hauen


	 nicht über den Zaum klettern


	 alle räumen gemeinsam auf


	 nicht mit Sand werfen


	 erst Spiele wegräumen und dann erst neue Sachen zum Spielen aus dem Schrank holen


	 keine Waffen im Kindergarten





Die zentralen Ziele des Kindergartens im Ortsteil Westerweyhe sind es




	 das kindliches Selbstwertgefühl fördern und unterstützen,


	 zu lernen, eigene Gefühle und Bedürfnisse zuzulassen und artikulieren zu können,


	 das Sozialverhaltens wie beispielsweise Kooperationsbereitschaft zu fördern,


	 zu lernen, mit sozialen Konflikten umzugehen und dabei Durchsetzungsvermögen und Rücksichtnahme auf die Gefühle und Bedürfnisse anderer auszubalancieren


	 Phantasie und Kreativität zu fördern,


	 Selbständigkeit zu entwickeln,


	 Neugierde zu wecken und Impulse zu geben,


	 Kinder im letzten Kindergartenjahr gezielt im Hinblick auf den Schuleintritt zu fördern.





(vgl. auch Internetseite des Kindergartens Westerweyhe auf www.drk-uelzen.de)


Die Erzieherinnen wollen dabei die Persönlichkeit der Kinder achten und sie respektieren. Dabei unterstützen und begleiten sie die Kinder auf ihren Wegen zur eigenen Persönlichkeit, mehr Sicherheit und Selbstbewusstsein zu bekommen. Sie wollen den Kindern eine Umgebung schaffen, in der sie ganzheitlich angesprochen und gefördert werden. Praktisch sieht das so aus, dass die Fachkräfte im Tagesablauf die verschiedenen Entwicklungsbereiche anregen, die Kinder den Tag in ihrer Ganzheit von Körper, Geist und Seele erleben lassen und sie so auf zukünftige Lebenssituationen, wie beispielsweise die Schule vorbereiten.


Vertrauen und Verlässlichkeit sind zum Aufbau eines gesunden Selbstbewusstseins unerlässlich. Durch Regeln erfahren die Kinder Grenzen. Diese Werte vermitteln die Erzieherinnen den Kindern im alltäglichen Umgang.


(vgl. auch Internetseite des Kindergartens Westerweyhe auf www.drk-uelzen.de)


5. Der Tagesablauf


5.1 für die Kinder


Normalerweise gibt es Kinder die einen Vormittagsplatz von 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr oder einen Nachmittagsplatz von 13.00 Uhr bis 17.00 Uhr haben. Das sind die Regelzeiten. Es gibt für die Kinder aber auch Sonderöffnungszeiten, weil manche Eltern die Kinder morgens schon früher ab 7.30 Uhr bringen oder mittags später z.B. erst 13.30 Uhr abholen. Während manche Kinder der Vormittagsgruppe um 12.00 Uhr nach der Regelzeit von den Eltern abgeholt werden, bleiben andere Kinder länger, essen mittags noch mit und werden erst danach oder am Nachmittag abgeholt, je nachdem wie dies mit den Eltern vereinbart wurde.


Morgens bei der Ankunft ziehen sich die Kinder aus und ihre Hausschuhe an. Dann spielen sie bis es Frühstück gibt. Nach dem Frühstück wird im Raum der Roten Gruppe gespielt, gepuzzelt, gemalt usw. oder der Turn- und Tobe-Raum besucht.


Um 10.30 Uhr räumen alle Kinder gemeinsam auf. Um 11.00 Uhr findet der gemeinsame Stuhlkreis statt. Anschließend dürfen die Kinder draußen noch etwas toben, bevor sie um 12.00 Uhr von den Eltern abgeholt werden oder am Mittagessen von 12.00 bis 12.30 Uhr teilnehmen.


Um 13.00 Uhr kommen die Kinder der Nachmittagsgruppe, die zunächst etwas draußen spielen und toben können und anschließend im Innenreich betreut werden. Dienstags gehen die Kinder von ca. 12.45 Uhr bis 14.30 Uhr in die Turnhalle der Grundschule zum Sport und nehmen nach der Rückkehr dann am gesunden Essen teil.


5.2 für mich


Meine Praktikumstage sind der Montag und Dienstag. Ich beginne jeweils um 8.00 Uhr. Nach dem Eintreffen ziehe ich meine Hausschuhe an und unterstütze dann die Kinder beim täglichen Frühstück. Anschließend bin ich beim Spielen der Kinder dabei. Ich puzzle mit Kindern oder male mit ihnen und lese ihnen manchmal auch aus einem Buch vor.


Zwischendurch erledige ich auch kleinere Reinigungsarbeiten wie z.B. das Wegfegen von Papierschnipseln oder das Ausräumen des Geschirrspülers.


Von 10.30 Uhr bis 11.00 Uhr wird gemeinsam mit den Kindern der Raum aufgeräumt.


Ab 11.00 Uhr nehme ich am täglichen Stuhlkreis teil. Nach dem Stuhlkreis gehe ich mit den Kindern an die frische Luft in den Außenbereich.


Von 12.00 Uhr bis ca. 12.30 Uhr findet das Mittagessen für die Kinder statt. Entweder mache ich hier selber eine Pause im Aufenthaltsraum für das Personal oder ich unterstütze beim Mittagessen für die Kinder z.B. beim Einschenken von Getränken.


Montags geht es nach dem Essen dann wieder raus mit den Kindern in den Außenbereich und anschließend wird wieder im Kindergarten selber im Raum der Roten Gruppe betreut, bevor mein Praktikumstag dann um 15.30 Uhr zu Ende ist.


Am Dienstag gehe ich nach dem Mittagessen von ca. 12.45 Uhr bis ca. 14.30 Uhr zu Fuß mit den Kindern mit zur Turnhalle in der Grundschule Westerweyhe und nehme anschließend im Kindergarten an der „gesunden Ernährung“ nach dem Sport teil. Auch am Dienstag endet der Praktikumstag dann um 15.30 Uhr.


6. Aktivitäten mit den Kindern


6.1 im Freispiel


Freispielzeit im Kindergarten nennt man die Zeit der pädagogischen Arbeit, in der die Kinder selbständig entscheiden können was, wo, mit wem und wie lange sie spielen wollen - auch das Nichtstun ist möglich um eigenverantwortliches Handeln zu fördern. Die Stärkung der Persönlichkeit, das Lernen seine Fähigkeiten einzuschätzen und die Förderung des sozialen, kreativen, kognitiven, motorischen und emotionalen Bereiches sind die Ziele. Das Freispiel findet sowohl draußen als auch im Haus statt. Während der Freispielzeit ist es u.a. Aufgabe des pädagogischen Personals:




	 Kinder vor Gefahren schützen


	 darauf achten, dass die vereinbarten Regeln eingehalten werden


	 Kinder begleiten, damit sie Konflikte und Streit selbständig lösen können


	 Umgebung und Materialien vorbereiten


	 die Kinder beobachten und Rückschlüsse über ihren Entwicklungsstand zu ziehen


	 Rollenspiel begleiten


	 Vorlesen und zuhören





(vgl. auch Internetseite des städtischen Kindergartens in Neumarkt-Sankt Veit www.staedtischer-kindergarten.de zum Thema Freispiel)


Im Freispiel lernt ein Kind sehr viele Dinge:




	 Kontakte knüpfen, Freunde finden


	 Kreativität, Einfallsreichtum


	 sich an Regeln halten


	 sich ausdrücken, Begriffe bilden


	 mit Frustration umgehen


	 Dinge ordnen


	 auf sich stolz sein


	 denken – kognitive Fähigkeiten entwickeln


	 ein Bild von sich selbst aufbauen


	 Konflikte lösen, Rücksicht nehmen


	 seine Sinne gebrauchen


	 körperliche Geschicklichkeit


	 Beobachten, sich konzentrieren


	 Gefühle mitteilen und ausdrücken


	 warten und zurückstecken


	 sich durchsetzen





(vgl. auch Internetseite des Kindergartens Kunterbunt der Stadt Aub auf www.kindergarten-aub.de zum Thema „Die Bedeutung des Freispiels)


Es befriedigt seine Neugier, seinen Nachahmungstrieb, emotionale Bedürfnisse und seinen Bewegungsdrang. In spielerischer Auseinandersetzung mit der Umwelt entfaltet das Kind seine Stärken und lernt gleichzeitig seine Fähigkeiten und seine Grenzen kennen. Im Umgang mit Spielpartnern gewinnt es soziale Reife und entwickelt Lebenstüchtigkeit.


(vgl. auch Internetseite des Kindergartens Kunterbunt der Stadt Aub auf www.kindergarten-aub.de zum Thema „Die Bedeutung des Freispiels)


Im Freispiel des Kindergartens Westerweyhe haben die Kinder im Raum der Roten Gruppe alle üblichen Möglichkeiten wie das Spielen mit Legosteinen oder der Holzeisenbahn. Sie können malen, basteln, Bücher lesen usw.


Man kann beobachten, dass der Turn- und Tobe- Raum von den Kindern besonders gerne genutzt wird. Hier befinden sich u.a. große Bauklötze und Formen mit denen man Figuren bauen kann. Viele Kinder spielen regelmäßig damit, andere toben einfach nur herum. Gerne machen die Kinder auch Rollenspiele. Auch wenn kein Karneval ist, befindet sich im Kindergarten immer eine Kiste mit verschiedenen Verkleidungen. Die Mädchen nutzen oft die Prinzessinnen-Kleider.


Draußen spielen alle Kinder gerne. Sie spielen mit Backformen, Schaufeln oder Bällen oder fahren auf großen Plastiklastwagen umher. Besonders beliebt ist in Westerweyhe die Schaukel.


In der Turnhalle der Grundschule Westerweyhe können die Kinder neben dem Parkour-Angebot auch eine Zeit lang selber und frei unter Aufsicht spielen, z.B. mit Bällen usw.


6.2 Angebote


Es gibt viele Angebote und Rituale durch die Erzieherinnen, die regelmäßig und immer wieder im Kindergartenalltag ablaufen und die von allen gemeinsam durchgeführt werden:


Tägliches Aufräumen


Zu den guten Gewohnheiten im Kindergarten Westerweyhe gehört es, dass nach dem Freispiel von ca. 10.30 bis 11.00 Uhr alle gemeinsam den großen Raum der Roten Gruppe aufräumen. Damit endet die Freispielzeit und es ist die Übergangszeit zum täglichen Stuhlkreis. So wird die innere und äußere Ordnung wieder hergestellt. Danach versammeln sich alle im morgendlichen Stuhlkreis.


Stuhlkreis


Im Stuhlkreis wird gemeinsam gesungen, gespielt und gelesen. In der Weihnachtszeit wurde z.B. viel über das Weihnachtsfest erzählt. Montags ist immer der „Spieletag. Die Kinder haben hier die Möglichkeit, ein für sie besonders beliebtes Spielzeug von zu Hause mitzubringen und den anderen vorzustellen.


Im Stuhlkreis sollen sich die Kinder etwas "sammeln", - alle machen etwas gemeinsam und kommen auch zur Ruhe. Zudem ist so ein Kreis immer eine gute Gelegenheit, Regeln zu besprechen, z.B. wenn einer spricht, hören die anderen zu usw.


Durch die Kreisform entwickelt man schneller eine Verbundenheit zueinander, man lernt sich gegenseitig besser kennen und erlebt sich als Teil der Gruppe (ein Kreis hat weder Anfang noch Ende).


Auch sitzen alle gleichberechtigt nebeneinander, sind gleichweit von der Mitte entfernt und zu keiner Zeit ausgeschlossen.


Das Ziel des “Stuhlkreises” ist die Förderung der Gemeinschaft und des Gruppengefühls. Der Stuhlkreis erfordert Konzentration, Umgangsformen gegenüber dem Nächsten, Rücksichtnahme und Fairness. Er fördert das Gemeinschaftsgefühl.


Im Rahmen eines Stuhlkreises mit der ganzen Gruppe werden:




	 Gespräche geführt


	 Geschichten, Märchen, Bilderbüchern vorgestellt und gelesen


	 Bewegungs-, Sing- und Kennlernspiele gemacht,


	 und vieles mehr





(vgl. auch Internetseite des Kindergartens St. Cyriakus in Niedernberg auf www.Kita-cyriakus.de zum Thema „Stuhlkreis“)


Die Kinder sind in der Gruppe eingebunden und erfahren so Geborgenheit. Jedes Kind soll sich beteiligen und allmählich Hemmungen und Schüchternheit durch das gemeinsame Spielen verlieren.


Geburtstagsfeiern


Wenn Kinder der Gruppe Geburtstag haben, läuft die Gratulation immer nach dem gleichen Muster ab.


Das Kind bekommt eine Krone und darf auf einem kleinen Thron sitzen und hat einen eigenen Tisch.


Es werden Kerzen angezündet, das Kind bekommt ein Geschenk und es wird gemeinsam ein Geburtstagsspiel gespielt.


Das einzelne Kind soll an diesem Tag im Mittelpunkt des Gruppengeschehens stehen. Alle gratulieren ihm und freuen sich mit ihm.


Turnhalle Grundschule Westerweyhe


Dienstags wird am Nachmittag immer die Turnhalle in der Grundschule besucht, die ca. 500 Meter entfernt ist. Hier wird immer ein kleiner Parkour aufgebaut, den die Kinder zu bewältigen haben. Daneben dürfen die Kinder unter Aufsicht auch frei in der Halle spielen, z.B. mit Bällen.


Gesundes Essen


Nach dem Sport gehen alle zusammen zum Kindergarten zurück und hier gibt es dann ein gesundes gemeinsames Essen, das von den Erzieherinnen vorbereitet wird, die nicht mit zur Turnhalle gehen. Hier soll den Kindern neben den sportlichen Tätigkeiten vorgelebt werden, dass man sich zusätzlich auch gesund ernähren muss. Es gibt regelmäßig Brot mit Kräuterquark, Obst und Gemüse.


Vorlesen


Die Leseförderung Kindergarten ist ein wichtiger Bereich bei der Erziehung.


Die Fähigkeit zu lesen ist eine der wichtigsten Schlüsselkompetenzen, um später Wissen und Bildung zu erlangen und um Zukunftsperspektiven zu haben. Das Lesen wird zwar erst in der Grundschule erlernt. Der Grundstein jedoch für die lebenslange Freude am Umgang mit Büchern und Literatur, aber auch mit Bildern soll schon in der Kindergartenzeit erfolgen.




	 Lesen hilft uns neue Welten zu erschließen und die Fantasie zu beflügeln.


	 Lesen macht uns zu Entdeckern von unbekannten Ufern.


	 Das Lesen von Zeichen beginnt mit dem Lesen von Bildern.


	 Das Lesen von Bildern ist verbunden mit dem Erzählen und Hören von Geschichten.


	 Das Geschichtenerzählen und Geschichtenhören ist ein guter Weg Erfahrungen zu bewahren und zu sammeln.


	 Erfahrungen helfen uns zu wachsen





(vgl. auch Internetseite Zwergenworte auf www.zwergenworte.de zum Thema „Warum Leseförderung im Kindergarten?)


Backen und Kochen


Hier können die Kinder bei leichten Dingen helfen und fragen, wie sie bestimmte Sachen machen müssen.


Waldwoche


Mehrmals im Jahr führt der Kindergarten regelmäßig stattfindende Waldwochen durch, um den Kindern die Möglichkeit zu geben, ihre Kenntnisse über Tiere und Pflanzen zu erweitern und ihr Verhältnis zur Natur zu vertiefen. Bei Wind und Wetter können die Kinder Körper- und Sinnesanregungen wahrnehmen. Hierdurch wird das Immunsystem der Kinder gestärkt. Ganz nebenbei werden die motorischen Fertigkeiten der Kinder in der Natur trainiert. Und ihre Phantasie, denn überall gibt es was zu entdecken und zu gestalten.


7. Schriftliche Planung, Durchführung und Reflexion eines Angebotes


Wie in der Schule vereinbart, wird im Praktikumsbericht auf die Darstellung eines Angebotes verzichtet.


8. Persönliche Stellungnahme zur praktischen Ausbildung


8.1 Zusammenarbeit mit den Mitarbeitern


Aus meiner Sicht komme ich mit allen Mitarbeitern gut zurecht, mit der Leiterin der Einrichtung, den Erzieherinnen und auch mit den anderen Praktikanten und Praktikantinnen. Ich bin schon als Kind selber gerne in diesen Kindergarten gegangen und dies hat sich jetzt auch als Praktikantin nicht geändert.


8.2 Verhältnis und Erfahrungen im Umgang mit den Kindern


Nach meiner Auffassung habe ich mit allen Kindern ein harmonisches, vertrauensvolles Verhältnis. Man freut sich, wenn sich Kinder auf einen freuen und gerne mit einem spielen wollen oder auf den Schoß oder an die Hand genommen werden wollen. Viele Kinder hat man schon richtig ins Herz geschlossen. Da ich wie die meisten Kinder im gleichen Ort Westerweyhe wohne, habe ich mich schon einige Male gefreut, wenn mich privat Kinder beim Vorbeifahren erkennen und fröhlich zuwinken.


8.3 Reflexion der eigenen Entwicklung


Zu Beginn der Praktikumszeit war ich sehr schüchtern, gehemmt und wenig selbstbewusst. Ich wusste nicht so recht, was ich zu den Kindern sagen sollte und wie man sie am besten ansprechen soll. Dadurch, dass ich bloß nichts falsch machen wollte, war ich zu vorsichtig und zu zurückhaltend. Mit der Zeit lernt man jetzt mit den Kindern umzugehen, sie aktiv anzusprechen und wie man in bestimmten Situationen reagieren muss.


8.4 Eigene Stärken, Schwächen, Vorlieben, Abneigungen


Im Kindergarten ist eine gewisse Selbstständigkeit zu entwickeln. Man muss lernen, selber zu erkennen, wann man so selber aktiv werden muss, ohne dass die Erzieherinnen einen hierzu auffordern. Dies fiel mir anfangs schwer und hier muss ich mein selbstständiges Arbeiten noch weiter verbessern.


Nicht so leicht fällt mir die Hilfestellung bei den Toilettengängen der Kinder. Hier muss ich mich überwinden. Ich weiß aber, dass auch diese Tätigkeiten notwendig sind und gemacht werden müssen, wenn man im Kindergarten erfolgreich arbeiten will.


Ich habe es auch nicht gerne, wenn ich irgendwo Essensreste entfernen oder mit dem feuchten Tuch schmierige Tische abwischen muss. Dies hat aber nicht mit der Situation im Kindergarten zu tun, sondern ist auch außerhalb des Kindergartens so. Ich weiß aber auch hier, dass diese Tätigkeiten im Kindergarten nun mal dazugehören und ich mich daran gewöhnen muss.


Sehr gerne male ich mit den Kindern. Dies ist mir immer ein großer Spaß und ich freue mich jedes Mal, wenn Kinder mit mir etwas malen wollen.


Eine Schwäche ist aktuell auch noch der Umgang mit Kritik. Ich weiß zwar, dass es notwendig ist, wenn die Erzieherinnen mich auffordern, Dinge anders zu machen oder bestimmte Aufgaben in bestimmter Weise zu erledigen, da man nur so lernen und sich verbessen kann. Im ersten Moment setzt mir Kritik aber sehr zu und ich bin äußerst sensibel und stelle noch zu schnell meine ganze Tätigkeit in Frage und denke, dass ich nichts richtig mache. Hier muss ich noch lernen, selbstbewusster zu sein, um Kritik besser annehmen zu können, so dass ich mich noch weiter verbessern kann.


9. Literaturverzeichnis


Internetquellen


Internetseite des DRK-Kindergartens Westeweyhe zu „Zielen/ Regeln des Kindergartens Westerweyhe“


http://www.drk-uelzen.de/cms/home/kinder-jugend-familie/182


(Abruf: 21.01.2014, 19:10 Uhr)


Internetseite des städtischen Kindergartens in Neumarkt-Sankt Veit zum Thema „Das Freispiel“


http://staedtischer-kindergarten.de/konzeption/freispiel/


(Abruf: 21.01.2015, 19:25 Uhr)


Internetseite des Kindergartens Kunterbunt der Stadt Aub zum Thema „Die Bedeutung des Freispiels“


http://www.kindergarten-aub.de/?menu=kindergarten&kat=5&sub_kat=17


(Abruf: 21.01.2014, 19:15 Uhr)


Internetseite des Kindergartens St. Cyriakus in Niedernberg zum Thema „Stuhlkreis - gemeinsam Spaß haben; ohne Anfang und Ende“


www.kita-cyriakus.de/html/stuhlkreis.html


(Abruf: 21.01.2015, 19:30 Uhr)


Internetseite Zwergenworte zum Thema „Warum Leseförderung im Kindergarten?“


http://www.zwergenworte.de/warum.html


(Abruf 21.01.2015, 19:40 Uhr)



10. Erklärung über das selbstständige Verfassen des Praktikumsberichts


„Ich habe den Bericht selbstständig verfasst. In Anspruch genommenes Hilfen und Internetquellen sind angegeben worden.
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11. Bescheinigung über die Vorlage des Praktikumsberichts


Frau Celina XX, Klasse BFAP I/2 hat den Praktikumsbericht ordnungsgemäß in der Einrichtung vorgelegt. Dieser wurde gelesen und mit Frau __________________________ besprochen. Sie wurde auf Fehlerquellen hingewiesen.





	______________________________

	____________________________________





	Ort, Datum

	Unterschrift, Stempel der Einrichtung
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1. Allgemeine Angaben


1.1 Name der Einrichtung


Meine Praktikumsstätte von September 2015 bis Sommer 2016 ist die DRK- Kinderkrippe Ilmenauufer. Die vollständige Anschrift lautet:


DRK- Kindertagesstätte Ilmenauufer


Ripdorfer Straße 25


29525 Uelzen


Telefon 0581 - XX


Telefax 0581 - XX


E-Mail-Adresse: XX


Die Leiterin der gesamten Einrichtung am Ilmenauufer ist Frau XX.


1.2 Träger (Charakterisierung)


Träger des Kindergartens ist Das Deutsche Rote Kreuz, Kreisverband Uelzen e.V. (DRK).


Das Deutsche Rote Kreuz, Kreisverband Uelzen e.V. ist ein Wohlfahrtsunternehmen im Landkreis Uelzen mit vielfältigen Aufgaben für hilfsbedürftige Menschen. Das DRK erledigt Aufgaben in den Bereichen Rettungswesen, Blutspende, Pflegedienste, Fortbildung, Wohnanlagen, Ehrenamtliche Dienste, Seniorenveranstaltungen, Kleiderkammer usw.


Im Bereich Kinder, Jugend, Familie und Soziales werden vom DRK in 25 Kindertageseinrichtungen im Landkreis Uelzen ca. 1.600 Kinder betreut.


Einer dieser DRK Kindergärten ist die Kindertagesstätte Ilmenauufer mit 45 Krippenplätzen und 20 Hortplätzen und 25 KiGa- Ganztagsplätzen.


Da in Niedersachsen die Kommunen für die Kinderbetreuung zuständig sind, hat die Stadt Uelzen dem Träger des Kindergartens DRK die Kosten für die räumliche Einrichtung und die Personalkosten für die Mitarbeiter des Kindergartens zu erstatten. Die Stadt Uelzen vergibt dafür auch die Kindergartenplätze an die Eltern nach festgelegten Kriterien und legt auch die Kindergartengebühren fest.


1.3 Anzahl der Gruppen/ Anzahl der Kinder


Die Gesamteinrichtung Kindertagesstätte Ilmenauufer besteht aus drei Bereichen (Hortgruppe, KiTa-Gruppe, Krippengruppe):


Eine Hortgruppe (20 Kinder bis zu einem Alter von 10 Jahren) befindet sich in der Außenstelle Ripdorfer Straße 8


Die Hortgruppe zeichnet sich durch den situationsorientierten Ansatz, durch ein gleitendes Frühstück, durch Hausaufgabenbetreuung, Freizeitgestaltung, Hobbygruppen, regelmäßige Gesprächsrunden, ein demokratisches Mitspracherecht und den erforderlichen Freiraum für Bewegung und Entspannung aus.


Am Hauptstandort Ripdorfer Straße 25 befindet sich eine KiTa- Gruppe mit 25 Kindern von 3 bis 6 Jahren auf Ganztagsplätzen


und


zwei Krippengruppen mit 15 Kindern auf Ganztagsplätzen im Alter von 1 bis 3 Jahren. Ich bin Praktikantin in einer dieser Krippengruppen.


Eine dritte Krippengruppe (3/4- Gruppe) mit 15 Plätzen wird in der Außenstelle betreut.


Die Kindergartengruppe ist gekennzeichnet durch den situationsorientierten Ansatz, durch gleitendes Frühstück / Kaffeetrinken, durch Beobachtung und Projektentwicklung, die sich an den Bedürfnissen und Interessenlagen orientieren, durch regelmäßige Gesprächsrunden, aber auch durch reichlich Freiraum für Bewegung und Entspannung, der durch ein regelmäßiges Turnangebot ergänzt wird.


In den Krippengruppen gibt es einen geregelten Tagesablauf mit festen Mahlzeiten und Ruhezeiten, der es den kleinen Kindern erleichtert sich im Alltag zurechtzufinden. Aber auch eine Orientierung an den individuellen Bedürfnissen und notwendiger Freiraum für Bewegung und Entspannung ergänzen die Aktivitäten, die dem jeweiligen Alter entsprechen.


1.4 Personelle Besetzung (und Arbeitszeiten laut Vertrag)


Zu meiner Krippengruppe gehören drei Erzieherinnen auf Vollzeitstellen (40 Stunden/Woche) und eine Sozialassistentin im Rahmen einer Teilzeitbeschäftigung.


1.5 Öffnungs- und Schließzeiten (z.B. in den Ferien)


Die Öffnungs- und Betreuungszeiten der beiden Kinderkrippen am Hauptstandort Ripdorfer Straße 25 sind:





	Montag bis Donnerstag:

	07.00 Uhr bis 17.00 Uhr





	Freitags:

	07:00 Uhr bis 16.00 Uhr







Die Öffnungs- und Betreuungszeiten in der dritten Krippengruppe (3/4- Gruppe) in der Außenstelle sind:





	Montag bis Freitag:

	07.00 Uhr bis 15.00 Uhr







In den Schul- Sommerferien hat die Einrichtung drei Wochen geschlossen. Ansonsten gelten in den übrigen Wochen des Jahres die aufgeführten Öffnungszeiten.


1.6 Fortbildung (Fortbildungsplan/Fortbildungskonzept der Einrichtung)


Es gibt zwei festgelegte Studientage im Jahr mit Fortbildungsthemen. Darüber hinaus hat die Einrichtung Ilmenauufer einen vorher festgelegten Jahres- Etat für Schulungen bei externen Anbietern zur Verfügung, der frei für interessante Fortbildungsthemen verwendet, aber nicht überschritten werden darf.


1.7 Lage des Kindergartens und Auswirkungen auf die pädagogische Arbeit


Die Kindertagesstätte liegt in der Ripdorfer Straße 25 und damit innenstadtnah. Sie befindet sich am Grüngürtel der Ilmenau in einen schönen parkähnlichem Gelände. Durch dieses Nebeneinander entsteht eine gute Mischung zwischen Stadt und Natur (Ilmenauwiesen). Für die betreuten Kinder der Krippe ist die Lage der Kindertagesstätte hinsichtlich der pädagogischen Arbeit nicht so entscheidend, da der pädagogische Alltag sich im Wesentlichen in und um das Kindergartengelände abspielt. Gelegentlich werden Spaziergänge in die Innenstadt oder zum Ratsteich bzw. an die Ilmenau zum Füttern der Enten gemacht. Waldtage/ Waldwochen finden nur sehr begrenzt statt, da die Krippen eine tägliche, festgelegte Struktur aufweisen.


1.8 Meine Arbeitszeiten


Meine Praktikumstage sind am Donnerstag und Freitag. In der Krippengruppe gibt es einen geregelten Tagesablauf mit festen Mahlzeiten und Ruhezeiten, der es den kleinen Kindern erleichtert sich im Alltag zurechtzufinden. Ich beginne am Donnerstag um 9.00 Uhr. Um 12:00 bis 13:30 Uhr, wenn die Kinder schlafen, habe ich eine Mittagspause. Nach der Mittagspause betreue ich von 13.30 Uhr bis ca. 17: 00 weiter. Am Freitag ist es der gleiche Tagesablauf. Hier endet die Arbeit am Nachmittag etwas früher um ca. 16:00 Uhr.


2. Projektplanung


2.1 Didaktische Analyse


Es gibt in meiner DRK-Krippengruppe Ilmenauufer vom Alter und der Entwicklung her nur drei Mädchen im Alter von 2 bis 3 Jahren, die für mein Projekt überhaupt in Frage kommen. Alle anderen Kinder sind dafür noch zu klein. Die didaktische Analyse beschränkt sich daher auf diese drei Mädchen.


Ev., 2 1/2 Jahre


Ev. ist mit 2 1/2 Jahren in ihrer Aussprache schon sehr weit und in vielen Bereichen sehr aufnahmefähig. Sie besitzt schon einen großen Wortschatz und spricht dabei sehr deutlich und gut strukturiert. Sie nimmt schon bewusst und gezielt Gespräche auf und kann deren Inhalt auch gut weitergeben. Sie kann schon bewusst konkrete Fragen stellen, die sie interessieren und gibt auch sicher und teilweise sogar etwas außergewöhnliche Antworten zu bestimmten Fragen. Sie singt viel und kennt viele Texte. Sie wirkt manchmal sogar ein bisschen „neunmalklug“ und man wundert sich, welche Sprüche sie schon alles kennt. Ev. ist durchaus gesprächig und will ihre Meinung auch durchsetzen. Andererseits ist sie aber auch anhänglich, sitzt gerne auf dem Schoß der Erzieherin oder Praktikantin und fängt oft auch schnell an zu weinen, wenn sie ihren Willen und ihre Wünsche nicht sofort durchsetzen kann. Sie braucht oft die Aufmerksamkeit von anderen („betüttelt werden“). Sie hat durchaus einen sensiblen Charakter und sucht öfter auch mal den einen oder anderen Rückzugsort auf, um alleine oder mit einer Erzieherin oder Praktikantin in Ruhe Bücher anzuschauen. Sie spielt zwischendurch immer mal wieder gerne Friseurin und kämmt dann ausgiebig die Haare. Ev. ist vom Wesen ein neugieriges und interessiertes Kind.


Su. - Ma., 2 Jahre


Su. spielt oft und gerne mit den beiden anderen Mädchen. Gegenüber den Erzieherinnen ist sie häufig still und schüchtern, im Spiel mit den Mädchen ist sie lebendiger und gesprächiger. Sie ist im Wesen ein vorsichtiges Kind, traut sich nicht immer alles zu, beharrt im Zusammenspiel mit den anderen beiden Mädchen und auch gegenüber den Erzieherinnen auf Ihre Meinung und ist dann auch schwer von anderen Ansichten zu überzeugen.


Wenn Su. mit Ev. spielt, ist das Spielverhalten durchaus strukturiert und organisiert. Beide Mädchen haben viele Ideen, wissen immer was sie spielen wollen und haben auch genaue Vorstellungen, wie sie ihre Ideen umsetzen wollen.


Wenn Su. mit Ci. spielt, läuft das Spielverhalten eher plan- und ziellos ab. Beide Mädchen sind sich häufig nicht einig und streiten dann auch schnell.


Ci., 2 Jahre


Ci. ist oft unaufmerksam und stößt sich daher regelmäßig oder fällt schnell hin und hat daher dabei die eine oder andere kleinere Platzwunde erlitten. Im Vergleich zu den anderen ist sie aus meiner Sicht in ihrer Entwicklung noch nicht so weit, kann mit sich alleine oftmals nichts anfangen. Sie zeigt im Krippenalltag motorische Auffälligkeiten. Sie läuft verstärkt auf Zehenspitzen, geht auch selten ruhig, sondern läuft immer und ist auch insgesamt stets sehr unruhig.


Beim Sprechen verwendet sie einzelne Wörter und kann noch keine vollständigen Sätze sprechen. Der Wortschatz ist noch nicht sehr ausgeprägt. Sie kann sich aber schon gut alleine an- und ausziehen.


Ci. weiß alleine, ohne die anderen beiden Mädchen, wenig mit sich anzufangen, weiß dann auch nicht was sie spielen soll und braucht hier dann verstärkt Anleitung und Anregungen durch die Erzieherinnen.


Durch ihre Entwicklungsdefizite wird Ci. von den anderen beiden Mädchen oft nicht gleich an gemeinsamen Aktionen und Spielen beteiligt, was dann schnell zu Streitereien führt.


Für Ci. ist die Teilnahme am Projekt sinnvoll, um ihren Entwicklungsprozess zu unterstützen und sie durchaus mal etwas herauszufordern um zu sehen, ob und wo sie gegenüber den anderen noch Defizite hat. Darauf könnte man dann anschließend spezieller in der Betreuung eingehen. Insgesamt sind die Entwicklungsdefizite in Teilbereichen jedoch so stark ausgeprägt, dass die Kinderkrippenbetreuung hier an Grenzen stößt und von Elternseite zusätzliche externe Angebote, wie beispielsweise Ergotherapie, in Anspruch genommen werden müssten.


Die drei kleinen Mädchen malen, basteln und kneten sehr gerne. Sie nutzen hierbei schon bewusst verschiedene Farben und wenden diese phantasievoll an. Hier können die Mädchen durchaus schon ohne Anleitung und Hilfe kreativ tätig sein und sich selbstständig längere Zeit beschäftigen. Gelegentlich wird noch mit Lego- Bausteinen oder den größeren Schaumstoffbausteinen gespielt, weil auch hier die künstlerische und kreative Tätigkeit im Vordergrund steht. Die Mädchen sprechen dabei altersgemäß noch nicht über andere Dinge sondern ausschließlich über die gerade ausgeübte Tätigkeit. Die Kinder fragen selten, was sie malen, basteln oder kneten wollen sondern entwickeln hier durchaus schon eigene Ideen. Im Anschluss lieben es die Mädchen, wenn die fertigen Malereien und Basteleien aufgestellt oder aufgehängt oder den Eltern gezeigt werden.


Da die drei Mädchen die einzigen älteren Kinder der Krippe sind, arrangieren sie sich und spielen trotz regelmäßiger Streitereien gut zusammen. Kleinere Streitigkeiten sind schnell behoben und vergessen. Da Ev. sich durch ihre selbstbewusste und lebendige Art schon gut entwickelt hat, nimmt sie unter den drei Mädchen häufig ein führende Rolle sein und dominiert und lenkt das Spielverhalten in die von ihr gewünschte Richtung. Diesen Wünschen folgen die anderen beiden Mädchen in der Regel auch.


Vom Alter und Entwicklungsstand her sind die Mädchen noch nicht in der Lage eigene Projektwünsche zu formulieren. Eine offene Planung des Projektes scheidet daher aus meiner Sicht und den Erfahrungen mit den drei Mädchen aus. Ich habe das Projektthema aufgrund meiner Spielbeobachtungen der drei Kinder ausgewählt. Insbesondere Farben und Geräusche sind im Spiel der Mädchen immer wieder wichtige Bestandteile. Auf der Grundlage des Alters der Kinder und der Entwicklungsdefizite bei Ci. ist es aus meiner Sicht wichtig, die einzelnen Projektangebote nicht zu schwierig und komplex auszugestalten und auch vom zeitlichen Ablauf eher kürzer zu halten und dabei regelmäßig innerhalb der Projektwochen immer in das tägliche Freispiel einzubauen und einfließen zu lassen. Ein kürzlich durchgeführtes Wasserspiel in der Krippe, bei dem die Kinder in einer kleinen Badewanne plantschen und mit allerlei Gegenständen (Eimer, Flaschen Wasserspielzeuge) spielen konnten, hat mich in dieser Einschätzung bestätigt. Sicherlich wäre es bei Ev. und Su. schon möglich, längere und komplexere Angebote zu nutzen, ich möchte aber auch den Entwicklungsstand von Ci. berücksichtigen und ich muss auch davon ausgehen, dass mal eines von den anderen zwei Mädchen an einem Projekttag nicht anwesend ist.
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